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Bekanntma
Nachſtehend bringe ich das Verzeichnis der auf Grund des Geſetzes, betreffend die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1900 (Reichsgeſ.

Bl. S. 54) für den hieſigen Kreis, ausſchließlich der Stadt Merſeburg, gebildeten Beſchaubezirke der für dieſelben angeſtellten Beſchauer, BeſchauerStellvertreter,
die Namen der Tierärzte für Nichtzuſtändigkeitsfälle der Laienbeſchauer, ſowie der Stellvertreter der letzteren zur öffentlichen Kenntnis.

Dienſtag, den 31. März 1903.

chun g.

Name des Tierarztes Stellvertreter des

Name 4 Name Ti für NichtLfd. 9 Tierarztes für Nichtdes Zu dem Beſchauvezirk getören die J h des Stellvertreters des ſir t ruſündigreits. zuſtändigkeitsfälle
r. Beſchaubezirks. Ortſchaften: des Fleiſchbeſchauers. Fleiſchbeſchauers. fälle des Laien- des Laien-

v fleiſchbeſchauers. fleiſchbeſchauers.1Holleben die Ortſchaften der Amtsbezirke Delitz a./B. Tierarzt Paſch in Ben- Barbier Schiller in Tierarzt Meißner in
und Holleben mit Ausnahme von Paſſen- kendorf Holleben Schafſtädtdorf, Angersdorf und Schlettau

2Paſſendorf Paſſendorf, Angersdorf und Schlettau Julius Stenneberg in desgl. Tierarzt Paſch in BenOberroßarzt a. D. Flei-

3 Lauchſtädt

4 Schafſtädt

5Großgräfendorf

6 Niederclobicau

7 Körbisdorf

8Spergau

9 Schkeuditz

10 Modelwitz

11 Zöſchen

12 Altranſtädt

13 Lützen

14 Kitzen

15 Lennewitz

16 Keuſchberg

17Dehlitz a. S.

18Teuditz

Stadt Lauchſtädt

Stadt Schafſtädt

die r chaften des Amtsbezirks Großgräfen-
or

die Ortſchaften des Amtsbezirks Nieder-
clobciau

die Ortſchaften des Amtsbezirkes Frankleben

die Ortſchaften des Amtsbezirks Spergau

Stadt Schkeuditz und die Ortſchaften der
Amtsbezirke Altſcherbitz und Wehlitz

die Ortſchaften des Amtsbezirks Modelwitz

die Ortſchaften des Amtsbezirks Dölkau,
Kleinliebenau, Wallendorf und Meuſchau

die Ortſchaften des Amtsbezirks Altranſtädt

Stadt Lützen und die Ortſchaften des Amts-
bezirks Großgörſchen

die Ortſchaften des Amtsbezirs Kleinſchkorlopp

Trebnitz, Creypau, Wüſteneutzſch, Wölkau,
Oſtrau, Porbitz--Poppitz

t Keuſchberg, Balditz, Goddula,
eſta

die Ortſchaften des Amtsbezirks Dehlitz a. S.

die Ortſchaften des Amtsbezirks Teuditz

Paſſendorf

Barbier und Heilge-
hülfe Paul Menzel
in Lauchſtädt

Tierarzt Meißner in
Schafſtädt

Bauunternehmer Karl
Markgraf in Lauch-
ſtädt

Barbier Franz Ga-
lander in Nieder-
clobicau

Schmiedemeiſter Ed.
Koch in Benndorf

Hausbeſitzer Richard
Dietrich in Weißen-
fels Langendorfer
Straße 12

Tierarzt Encke in
Schkeuditz

Sattler Guſtav Ka-
biſch in Papitz

Genthe, Karl inZöſchen

Gaſtwirt Friedrich
Quarch in Schlade-
bach

Tierarzt Kohl in
Lützen

Gaſtwirt Alb. Kämpfe
in Zitzſchen

Landwirt Friedrich
Hentſch in Lennewitz

Landwirt Arthur Ber-
lich in Balditz

Schmiedemeiſter Wil-
helm Hey in Klein-
Corbetha

Handelsgärtner Heyne
in Tollwitz

Betreffs der Beſchwerden iſt neuerdings folgendes beſtimmt
Die zur Entſcheidung über die Beſchwerden zuſtändigen Behörden haben, ſofern die Entſcheidung oder das Gutachten eines Beſchauers angefochten

wird, vor der Entſcheidung das Gutachten eines weiteren Sachverſtändigen einzuholen und zwar

Bauunternehmer Karl
Markgraf in Lauch-
ſtädt

desgl.

Tierarzt Meißner in
Schafſtädt

Barbier und Heilge-
hülfe Paul Menzel
in Lauchſtädt

Hausbeſitzer Richard
Dietrich. Weißen-
fels, Langendorfer
Straße 12

Landwirt Friedrich
Hentſch in Lennewitz

Schmiedemeiſter Hugo
Borſitzky in Schkeuditz

desgl.

Tierarzt Günther in
Merſeburg

Landwirt Friedrich
Hentſch in Lennewitz

Gaſtwirt MoritzSchrö-
der in Lützen

desgl.

Landwirt Arthur Ber
lich in Balditz

Landwirt Friedrich
Hentſch in Lennewitz

Handelsgärtner Heyne
in Tollwitz

Gaſtwirt Franz Keß-
ner in Teuditz

kendorf

desgl.

Tierarzt Meißner in
Schafſtädt

desgl.

Tierarzt Günther in
Merſeburg

desgl.

Tierarzt Encke in
Schkeuditz

Tierarzt Günther in
Merſeburg

Tierarzt Kohl in Lützen

desgl.

Tierarzt Günther in
Merſeburg

desgl.

Tierarzt Kohl in Lützen

desgl.

ſcher in Halle a. S.,
Wilhelmſtr. 19

Tierarzt Meißner in
Schafſtädt

Tierarzt Paſch in Ben
kendorf

desgl.

desgl.

Oberroßarzt Genſert in
Merſeburg

desgl.

Tierarzt Günther in
Merſeburg

desgl.

Oberroßarzt a. D. Gen-
ſert in Merſeburg

Tierarzt Günther in
Merſeburg

Tierarzt Haaſe in
Hohenmölſen

desgl.

Oberroßarzt a. D. Gen-
ſert in Merſeburg

desgl.

Tierarzt Haaſe in
Hohenmölſen

Tierarzt Günther in
Merſeburg

1. des tierärztlichen Beſchauers des Beſchaubezirks, wenn bei der angefochtenen Entſcheidung ein nicht als Tierarzt approbierter Beſchauer (ſogenannter
Laienbeſchauer) mitgewirkt hat.

2. des zuſtändigen Kreistierarztes oder des Departementstierarztes, wenn kein nicht beamteter, approbierter (alſo Privattierarzt) bei der angefochtenen

in Betracht.)Entſcheidung mitgewirkt hat. e3. des Departementstierarztes, wenn bei der angefochtenen Entſcheidung ein beamteter Tierarzt mitgewirkt hat (kommt für den diesſeitigen Kreis nicht

Hat der Departementstierarzt das Gutachten erſter Jnſtanz abgegeben, ſo iſt der Departementstierarzt eines benachbarten Bezirks zuzuziehen.
ß Ferner bemerke ich noch, daß die Formulare, welche zur Ausführung der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau in den einzelnen Bezirken notwendig

werden, in der Buchdruckerei von Stollberg hierſelbſt käuflich zu haben ſind. Die Tagebücher für Fleiſchbeſchauer liegen bei mir zur Abholung bereit und zwar
für jeden Bezirk ein Exemplar.

Merſeburg, den 27. März 1903.
Der Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Mit dem heutigen Tage ſind die Geſchäfts

räume des unterzeichneten Vorſitzenden nach
dem Kreisgrundſtück Dom Nr. IGpart.
hierſelbſt verlegt worden.

Jndem ich dieſes zur öffentlichen Kenntnis
bringe, bemerke ich, daß mündliche Verhand
lungen in Einkommen-, Ergänzungs-, Gewerbe
und Betriebsſteuer- Angelegenheiten lediglich
in den Steuerbüreaus Dom 16
part. werktäglich vormittags von 9 bis
mittags 12 Uhr ſtattfinden und daß die
Büreauſtunden der Steuerbeamten vormittags
8 Uhr beginnen und nachmittags 3 Uhr endigen.

Bei Poſtſendungen bitte ich grundſätzlich.
die Adreſſe des unterzeichneten Vorſitzenden
anzuwenden.

Die Gemeinde- und Gutsvorſtände wollen
die vorliegende Bekantmachung in ortsüb-
licher Weiſe zur beſonderen Kenntnis der
Eingeſeſſenen bringen.

Die Herren Amts- und Gemeinde pp.
Vorſteher erſuche ich, die Amtsdiener und
Boten zu belehren, daß Sendungeu, welche
vorberegte Steuerangelegenheiten betreffen,
nicht auf dem Landratsamt, ſondern direkt
auf dem Steuerbüreaun Dom Nr. 16 part.
abzugeben ſind.

Endlich will ich noch erwähnen, daß
Hauſier- und Gebäudeſteuer-, ſowie Gewerbe
legitimationskarten- Angelegenheiten nach wie

vor auf dem Büreau des Kgl. Landrats-Amts
bearbeitet werden.

Merſeburg, den 28. März 1903.
Der Vorſitzende

der
miſſion und des Gewerbeſteuerausſchuſſes der
Klaſſe III und IV des Kreiſes Merſeburg.

Graf d'Haußonville.

Wir wachen auf das hier beſtehende Dienſt-
boten-Kranken- Abonnement aufmerkſam. Der
Abonnementspreis beträgt pro Jahr 3 Mk.
Abonnements auf das Jahr vom 1. April
1903 bis ult. März 1904 erſuchen wir im
Kommunalbureau bei dem Stadtſekretär
Herrn Schul z unter gleichzeitiger Zahlung
des Abonnementspreiſes anzumelden.

Einkommenſteuer Veranlagungs Kom

bleibt Reſervefonds

143. Jahrgang.

8 4 des Regulativs für das Dienſtboten-
Kranken- Abonnement lautet: Wer im Laufe
des Abonnementsjahres vom 1. April
bis 31. März dem Abonnement beitritt,
(in welchem Falle gleichwohl das volle
Jahresabonnement zu zahlen .ſt) erlangt
das Anrecht auf freie Kur und Verpflegung
ſeiner Dienſtboten erſt nach Ablauf von
14 Tageu nach dem Tage des Beitritts.

Merſeburg, den 7. März 1903.
Der Magiſtrat. (578

Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden
feſtgeſtellten Etat weroen mit Genehmigung
der Aufſichtsbehörde pro 1903 an Gemeinde-
ſteuern erhoben

134 o Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer
und
zu den fingirten Normalſteuerſätzen

172 der Grund, Gebäude- und Gewerbe

ſteuer, (755500 Zuſchlag zur Betriebsſteuer.
Merſeburg den 28. März 1903.

Der Magiſtrat.

Als Termin für die Errichtung eines
Zwangs-Jnnung für das Handwerk der
Mahlmüller im Bezirke aller Ortſchaften der
Kreiſes Merſeburg und der Ortſchaften Ober-
eichſtedt, Niedereichſtedt, Oberwünſch, St.
Mücheln, St. Ulrich, Mücheln, Gehüfte,
b. Mücheln, Zorbau, Zöbigker, Möckerling,
Crumpa, Lützkendorf, Kämmeritz, Geißelröhlitz,
Neumark und Wernsdorf des Kreiſes Querfurt
mit dem Sitze in Merſeburg und dem Namen
„Müllerzwangs-Jnnung des Kreiſes Merſeburg
und Umgegend“ iſt vom Königlichen Herrn
Regierungs- Präſidenten hierſelbſt der 1. Mai
d. Js. feſtgeſetzt.

Zur Beſchlußfaſſung über den auf
geſtellten Statutenentwurf haben wir einen
Termin auf:

Sonnabend, den 4. April er.
vormittags 11 Uhr

im unteren Rathausſaale hierſelbſt an
beraumt, zu welchem alle in den oben auf-
geführten Ortſchaften wohnenden Mahlmüller
hierdurch eingeladen werden.

Merſeburg, den 23. März 1903.
Der Magiſtrat.

Verwaltungs- Bericht
der Kreisſparkaſſe pro 1902.

Am Schluſſe des Jahres
1901 betrugen die Ein

(717

lagen 2,921,858 M. 60 Pf.
im Jahre 1902 wurden ein-

gezahlt 550,501 9477949 94
3,550,309 58

wieder abgehoben ſind 419,190 47
ſo daß ult. 1902 verbleiben. T
gegen das Vorjahr 2,921,858 60
mehr 209,260 51Die Aktiva betragen 3,462,645 20
davon ab die Einlagen 3,131,119 11

55755 995
Merſeburg, den 28. März 1903.

Kuratorium der Kreisſparkaſſe.
Graf d'Haußonville.

S

und Zinſen zugeſchrieben

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 29. März. (Hofnachrichten.)
Zur geſtrigen Frühſtückstaſel bei dem Kaiſer
war geladen der Stellvertreter des Chefs des
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Marinekabinets Korvettenkapitän v. Kroſigk.
Nachmittags unternahm der Kaiſer einen
Spazierritt und folgte abends einer Ein-
ladung zum Diner beim K. K. Oeſterreichiſch-
Ungariſchen Botſchafter v. Szögyeny-Marich.

Der heutige Krankheitsbericht über das
Befinden der Kaiſerin lautet: Nach
guter Nacht läßt das allgemeine Befinden
nichts zu wünſchen übrig. Oertliche Schwell-
ungen und Schmerzen fehlen. gez. v. Berg-
mann. Zuncker.

Zum erſten Vizepräſidenten des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt an Stelle
des verſtorbenen Frhrn. v. Heereman der Ab-
geordnete Dr. Porſch gewählt worden. Er
nahm die Wahl an.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus
nahm am Donnerstag den Geſetz-Entwurf
über die Landestrauer in zweiter Leſung an.
Die Landestrauer wird danach auf vier Tage
herabgeſetzt. Die Freiſinnigen hatten bean-
tragt, daß nur am Sterbe- und am Bei-
ſetzungstage die öffentlichen Luſtbarkeiten zu
unterbleiben haben, doch wurde dieſer Antrag
abgelehnt. Dann begann die erſte Beratung
des Geſetz- Entwurfs über die Erweiterung
und Vervollſtändigung des Staatseiſenbahn-
Netzes, wobei zahlreiche lokale Wünſche vor-
gebracht wurden. Am Freitage wurde die
Vorlage wegen der Verſtaatlichung einer Reihe
von Privatbahnen der Budget- Kommiſſion
überwieſen. Das Haus beriet darauf die
Kleinbahn- Vorlage und ſetzte die Beratung
am Sonnabend fort.

Der Kaiſer hat genehmigt, daß das
für das ärztliche Fortbildungsweſen in Berlin
zu errichtende Gebäude „Kaiſerin Friedrich-
Haus für das ärztliche Fortbildungs-
weſen“ genannt werde. Jn dem betreffenden
Kabin tſchreiben heißt es, der Kaiſer wolle
die erbetene Genehmigung zu die er Namens-
führung umſo lieber erteilen, als die für die
leidende Menſchheit und das geſamte Volks-
wohl ſo bedeutungsvolle Fürſorge für eine
beſſere wiſſenſchaftliche Fortbildung der Aerzte
in erſter Linie auf die Anregung der Kaiſerin
Friedrich zurückzuführen ſei, und der gute
Fortgang dieſer Beſtrebungen der hohen
Entſchlafenen noch an ihrem letzten Lebenstage
herzliche Freude gemacht habe.

München, 28. März. Das Feſt zu
Ehren der Hauptverſammlung des Deutſchen
Flottenvereins, welches heute abend
ſtattfand, nahm einen glänzenden Verlauf
und verdient deshalb beſondere Beachtung,
weil es ſich, angeſichts der letzten politiſchen
Kämpfe, als eine impoſante Kundgebung
aller gebildeten Kreiſe Bayerns dem Reiche
gegenüber geſtaltete. Durch den Verlauf des
ganzen Abends zog ſich als einheitlicher
Gedanke die unverbrüchliche Anhänglichkeit
des Bayernvolkes an den Reichsgedanken.
Etwa 5000 Perſonen waren anweſend, unter
ihnen der Thronfolger Prinz Ludwig
mit den übrigen Mitgliedern des Königs-
hauſes, die Geſandten der deutſchen Bundes-
ſtaaten und auch was viel bemerkt wurde

Parlamentarier der Zentrumspartei, wie
Kammerpräſident Ritter von Orterer und

Feitgeſchäfte.
Roman von Wolfgang Kirchbach.

(11. Fortſetzung.)

„Wie kannſt Du nur ſo reden! Möchteſt
Du, daß Dein Mann ſich vor jenen Herren
demütigte, er, der ein großes und vollendetes
Werk geſchaffen hat, während jene gar nichts
können, als ihre unfruchtbaren Gloſſen machen
über Dinge, die ſie nur halb verſtehen. Nein,
mein Herz, ſie werden das Werk loben, denn
ſte müſſen es, wenn ſie einen Funken von
Ehre und wahrem Kunſtverſtändnis im Leibe
haben. Sie können einen Mann, der ſeine
ganze Hoffnung und das Zukunftsgebäude
ſeines Lebens auf ſeine Schöpfung gegründet
hat, nicht in den Pfuhl hinabſtoßen; ſie
müſſen mich reſpektieren, und darum bin ich
ganz ohne Sorge.“

Margarete fühlte ſich ſchier in der Lage
ihrem Manne zu zürnen ob ſeines Stolzes,
wo ſie genau wußte, wie ganz anders alles
werden ſollte.

Eine wahre Verzweiflung überkam fie in
dem Bewußtſein der Gefahr, in welcher das
Werk ihres Mannes ſchwebte, und indem ſie
an die Hoffnung dachte, welche ihr bevorſtand,
klammerte ſie ſich feſter mit den Armen um
den Hals ihres Gemahls und ſprach mit
einem jammervollen Ausdrucke: „Häuſſinger,
tu' es Deinem Kinde zur Liebe!“

Unſanft ſchob Häuſſinger ſie bei dieſen
Worten von ſich weg und ſagte, ärgerlich
über ihr unverſtändliches Benehmen, mit et-
was rauher Stimme: „Mein Kind, was

Graf Preyſing. General von Sauer als
Vorſitzender der Münchener Ortsgruppe be
grüßte den Thronfolger und gab dem Abend
gleich die Signatur, indem er hervorhob, daß
die Feier einen Beweis für die unzerſtörbare
Zuſammengehörigkeit des Südens und des
Nordens Deutſchlands geben ſolle. Nach
einer Anſprache des erſten Geſamtpräſidenten
Fürſten zu Salm-Horſtmar und einer Er-
widerung des Präſidenten des Bayeriſchen
Landesverbandes Reichsrats Baron Würtz-
burg, die ſich durch beſondere Wärme aus-
zeichnete, gab Profeſſor Karl v. Heigel in der
Feſtrede einen Ueberblick über die geſchichtliche
Entwicklung des deutſchen Seeweſens. Baron
Würtzburg teiite den Jnhalt eines an ihn
vom Protektor des Landes Verbandes
Prinzen Rupprecht gerichteten Tele
grammes aus Tſingtau mit, in welchem
der Prinz als den wichtigſten Zweck ſeiner
Reiſe den Wunſch bezeichnete, Deutſchlands
Wehrkraft zur See in dem Auslande kennen
zu lernen. Auf den Deutſchen Kaiſer und
den Prinz- Regenten wurden ſtürmiſche Hoch-
rufe ausgebracht.

Trier, 28. März. Der Regierungs
präſident Dr. zur Nedden, 48 Jahre alt,
tritt aus Geſundheitsrückſichten in den Ruhe-
ſtand.

Lokales.
Merſeburg, 30. März.

Zur Reichstagswahl. Die Wähler-
liſten, welche bekanntlich 8 Tage lang aus-
liegen müſſen, ſollen bis ſpäteſtens Oſtern
zur Auslegung fertig ſein. Die betreffenden
Formulare im Stadtbezirk werden von morgen
ab in den Häuſern abgetragen. Die Neu-
wahlen finden laut Kaiſerlicher Verordnung
am 16. Juni ſtatt.

Militäriſches. Am Sonnabend vor-
mittag traf der mit der Führung des IV.
Armeekorps beauftragte Generalleutnant
v. Beneckendorff u. v. Hindenburg
wiederum hier ein und begab ſich nach der
Roßbacher Gegend, um das Gelände für die
Kaiſerparade in Augenſchein zu nehmen.

Zur Erinnerung. Zwei Jahre ſind
heute vergangen, ſeitdem die 12. Huſaren
von Merſeburg Abſchied nahmen. Früh-
morgens um 8 Uhr hatte ſich das geſamte
Regiment auf dem Domplatze verſammelt,
und nach einer kurzen Abſchiedsfeier wurde
der Abmarſch nach Torgau unter der Teil-
nahme der ganzen Bevölkerung angetreten.
Noch immer ſtehen „unſere Huſaren“ hier in
treuem Andenken war doch das ſchöne Regi-
ment zu eng mit der Stadt Merſeburg ver-
knüpft, als daß ſich ſolch liebe Erinnerungen
ſo bald verwiſchen könnten.

Hofmarſchall v. Trotha (Schkopau)
wird ſchon in kürzeſter Zeit aus dem Hof-
dienſt ſcheiden. Sein Nachfolger dürfte Graf
v. ZedlitzTrützſchler werden.

Steuer Angelegenheit. Jnfolge An-
kaufs des vormals Heyne'ſchen Grundſtücks
iſt es möglich geworden, das Gebäude des
Kgl. Landrats-Amts in der Schulſtraße, das
für die ſtetig wachſenden Geſchäfte nicht mehr

ausreichte, zu entlaſten. Vor allem ſind es
die Bureaux für die Einkommen- Ergän-
zungs, Gewerbe und Betriebeſteuer, welche
in vem erwähnten neuen Kreishauſe am Dom
Unterkunft gefunden haben. Wer alſo bezüg-
lich dieſer Steuern irgend etwas an amtlicher
Stelle zu erledigen hat, wird ſich künftig nicht
mehr in das alte Kreishaus in der Schul-
ſtraße, ſondern in das neue Kreishaus (früher
Heyne'ſches Grundſtück) zu begeben haben.
Der Eingang iſt durch die Gittertür. Jm
Uebrigen verweiſen wir auf die amtliche Be
kanntmachung in der vorliegenden Nummer.

Obſtbau-Verein. Geſtern nachmittag
fand im „Tivoli“ eine Verſammlung ſtatt,
die nicht gerade zahlreich beſucht war. Nach
dem der Vorſitzende, Herr Dr. Gwallig,
die Erſchienenen begrüßt hatte, erledigte er
zuerſt einige eingelaufene Schreiben und
ſchlug einige Aenderungen der Satzungen vor;
ſodann wurde die Kaſſenabrechnung von zwei
Herren geprüft und für richtig befunden und
dem Kaſſierer, Herrn Schreiber, Entlaſtung
erteilt. Der Verein beſteht aus 110 Mit-
gliedern und verfügt über einen Beſtand von
64 M. bei der Vorſtandswahl wurden die
Herren: Dr. Gwallig Vorſitzender, Richter
ſtellvertretender Vorſitzender, Blankenburg
und Förſter wiedergewählt, für den frei-
willig ausſcheidenden Herrn Schreiber wurde
Herr Sekrt. Heſſler zum Schriftführer und
Kaſſierer gewählt. Dann hielt Herr
Dr. Gwall ig einen ſehr intereſſanten Vor-
trag über die Bekämpfung der Blutlaus.
Redner führte aus, daß von Seiten der Re-
gierung dieſer Kampf unterſtützt werde durch
Wahl einer Kommiſſion, die Konferenzen in
Zeitz und Halle gehalten habe, durch Ausbild-
ung von Obſtwächtern, Verbreitung einer
Broſchüre c. Eine Strafen androhende
Polizeiaufſicht ſei nicht ratſam und eher
ſchädlich als nützlich. Von den Mitteln zur
Bekämpfung der Blutlaus ſei Petroleum
nur an alten Stämmen zu verwenden, da
es junge Triebe verbrenne, beſſer ſei die An
wendung einer Verdünnung von Petroleum.
Das Zerdrücken oder Bürſten der Blutlaus-
neſter ſei ſehr wirkſam. Die wunden
Stellen der Bäume ſeien dann mit Leim,
Baumwachs oder Talg zu ſchließen. Kalk
wirke unfehlbar, aber nur an den Wur-
zeln, ein wirkſames, aber zu teures Mittel
ſei, den Baum mit einem Sack zu überziehen
und darunter Cyankalizuverbrennen. Schwefel-
kohlenſtoff ſei als leicht exploſitv zu ge-
fährlich. Die Schillingſche Löſung greife
junge Bäume an, und neuere Mittel aus
dem Harz c. ſeien zu teuer. Miſchungen
von Petroleum, Waſſer und Schmierſeife
ſeien empfehlenswert, doch müſſe der Kampf
gegen die Blutlaus immer erneuert werden,
da ſie nie ganz zu vertilgen ſei. Jn der
ſich anſchließenden lebhaften Diskuſſion
empfahl Herr Schwarz die Anwendung
der Raupenfackel durch Fachleute, Herr
Gilbert empfahl Petroleum, aber nur
an den Blutlausherden, zu verwenden und
hob die Schwierigkeit der Vernichtung hervor,
weil die Blutlaus, durch das weiße Geſpinnſt
geſchützt, keinen natürlichen Feind habe, wie

ſie z. B. den Raupen in den Vögeln erſtehen.
Herr Blankenburg empfahl die Mit-
wirkung der Preſſe oft wiederholte kurze
Artikel zur Bekämpfung der Blutlaus ſeien
empfehlenswert. Herr Dr. Gwallig ſprach
das Schlußwort, indem er die Belehrung
durch Schriften mit Abbildung und Beauf-
ſichtigung der Laien befürwortete.

Der Bauernverein für Merſeburg
und Umgegend hielt geſtern, Sonntag,
nachmittag im „Tivoli“ ſeine letzte dies-
jährige Winterverſammlung ab. Der Vor-
ſitzende, Herr FörſterCcreypau, begrüßte
die Erſchienenen und erteilte nach einigen
geſchäftlichen Mitteilungen Herrn Dr. Gui-
chard das Wort zu einem Vortrag über
„Hederichvertilgung“. Redner führte unge
fähr folgendes aus: Bei Anwendung von
Metallſalzen, welche in Frankreich zur Ver
tilgung der Weinbergskrankheiten gebraucht
wurden machte man die Erfahrung, daß
kleinere Pflanzen, ſpeziell Unkräuter, nicht
allein geſchädigt wurden, ſondern ſogar teil-
weiſe abſtarben. Man ſuchte daher die
Vorteile aus dieſer zufälligen Entdeckung zu
ziehen, indem man mit dem billigen Eiſen
vitriol ſpritzte und dadurch das Unkraut,
hauptſächlich Hederich, Ackerſenf, Diſtel, zu
vertilgen ſuchte. Die mehr oder weniger
günſtigen Erſolge dieſer Methode veranlaßten
mehrere Fabrikanten, Geräte zu bauen, die
ſich zur Verteilung der Unkrautvertiſgungs-
mittel eigneten. Man nahm eine 17- bis
20 prozentige Löſung von Eiſenvitriol und
ſpritzte dieſe auf den betr. Getreideſeldern
aus, und zwar 500 bis 700 Liter pro Hektar.
Hierbei trat zwar die Erſcheinung ein, daß
das Getreide gelbe Blattſpitzen bekam, jedoch
durchaus keinen Schaden erlitten hatte,
während die genannten Unkräuter die An-
wendung von Eiſenvitriol nicht vertragen
konnten. Man baute zu dieſem Zweck fahr-
bare und tragbare Spritzen. Jn den trag-
baren iſt nur eine geringe Menge unter-
zubringen und die fahrbaren koſten 500 Mk.
Auch andere Salze, die gleichzeitig der Boden-
düngung zu gute kommen ſollten, wurden
verwendet, um ſo das Nützliche mit dem An-
genehmen zu verbinden. Erwähnenswert ſind
in dieſer Beziehung die Verſuche von Heinrich
in Roſtock. Helle Freude herrſchte, als die
Anwendung einer 15- bis 30 proz. Löſung
von Chili i. J. 1900 ſo außerordentlich
günſtige Erfolge gehabt hatte. Um ſo
empfindlicher war der Rückſchlag i. J. 1901,
wo allgemeine Mißerfolge zu verzeichnen
waren. Man forſchte nach den Urſachen.
Die Vermutung, daß ſie in der wechſelnden
Beſchaffenheit der Beſtandteile des Chili zu
ſuchen ſeien, ließ ſich nicht begründen, da
vorjährige Ware nicht vorhanden war. Erſt
die Vergleiche der meteorologiſchen Aufzeich-
nungen von 1901 mit denen von 1900 und
genaue und intenſive Topfverſuche im Labora-
torium zu Roſtock führten zu dem Ergebnis,
daß nicht wohl einzig und allein die Be-
ſchaffenheit der Düngeſalze an ſich, ſondern
vielmehr ein glücklicher Zufall das günſtige
Reſultat herbeigeführt hatte, indem nämlich
die Löſungen an Tagen geſpritzt worden waren,

h ws m—2geht meine Kunſt denn mein Kind an! Das
hat damit nicht das Mindeſte zu tun.“

Als Margarete das rauhe Wort hörte, warf
ſie ihrem Manne einen verſtohlenen, entſetzten
Blick zu. Sie ſtammelte: „Ja, arbeiteſt Du,
ſchaffſt Du denn nicht für Dein Kind? Jſt
es denn nicht Deine Pflicht, an die Zukunft
und an das Leben desjenigen zu denken, dem
Du ſelbſt das Leben gibſt?!“

„Jch arbeite für meine Kunſt um der
Kunſt willen ich arbeite nicht, damit ein
Kind lebe, ſondern damit meine Werke
leben ſprach Häuſſinger heftig, indem er
aufſtand und aufgeregt in der Stube auf
und abging. „Alles zu ſeiner Zeit! Für
mein Kind werde ich ſchon auch zu ſorgen
wiſſen, aber ihm würde ich es vor allem
ſchuldig ſein, daß ich mich nicht vor der
Kritik erniedrige und um ihr Urteil bettele,
wo meine Schöpfung ihr Leben in ſich ſelber
trägt und alle Kritik überdauern wird. Man
ſchafft nicht hohe Kunſtwerke, damit unſere
Kinder davon aufgezogen werden können,
ſondern man ſchafft, weil das Kunſtwerk
ſelbſt ein lebendiges Weſen iſt, das um
ſeiner ſelbſt willen da ſein will, und das
fragt nicht danach, ob wir außerdem noch
die Väter von anderen Weſen aus Fleiſch
und Blut heißen.“

Margarete ſchwieg, im Jnnerſten verletzt
und verſchüchtert, ſtill.

Sie war wohl geiſtvoll genug, um zu
verſtehen, daß ihr Mann nichts Herzloſes
und nur etwas Edles hatte ausſprechen
wollen, aber doch kam ihrem jungen Mutter
herzen das Wort des Künſtlers wie eine
entſetzliche Grauſamkeit vor, eine Grauſamkeit,

die in der Kunſt und der Kunſtauffaſſung
ihres Mannes ſelbſt lag. Wie weh war ihr
ums Herz, daß die ſtolzen Worte des
Ahnungsloſen ſie um das nächſte, erhoffte
Glück bringen ſtollten. Sie widerſprach
nicht, aber mit einer Art von ſtumpfer
und unglücklicher Hartnäckigkeit flüſterte ſie
endlich leiſe:

„Friedrich, wenn ich nun ſelbſt zu den
Kritikern ginge, da Du nicht willſt 7!“

„Jch hoffe, Du wirſt vernünftig ſein,“
entgegnete Häuſſinger aufbrauſend, und mich
durch einen derartigen Streich nicht vor aller
Welt bloßſtellen. Jch verbiete es Dir auf
das entſchiedenſte, in dieſer Hinſicht auch nur
den kleinſten Schritt zu tun.“

Margarete fuhr zuſammen,; ſie hatte ihren
Mann noch nie ſo heftig geſehen. Er war
ſonſt durch ſeine liebenswürdige Rückſicht
und Sanftmut ihr gegenüber immer voll-
ſtändig gleichmäßig; eine dunkle Furcht über-
kam ſie vor einer Leidenſchaftlichkeit in ihm,
die um ſo ſtärker und zerſtörender ſchien, je
ſeltener ſie zu Tage trat. Und dieſe Furcht
verbot ihr nun vollends, dem Manne die
Augen zu öffnen. Sie ſchwieg und duldete.

Als Häuſſinger am nachmittag wieder in
ſein Atelier gegangen war, machte ſie ſich
aufgeregt fort, um zu dem Bankkommiſſarius
ſich zu begeben. Unterwegs machte ſie Pläne,
wie ſie nun, da ihr Mann an all das nicht
zu denken ſchien, etwas für den Haushalt
verdienen könnte, um zugleich für ihr Kind
die nötige Kinderwäſche anzuſchaffen und
was ſonſt erforderlich war, um das kleine
Weſen in dieſer Welt zu empfangen. Da
Häuſſinger nicht für ſein Kind ſchuf, wie er

ſagte, ſo mußte ſie es wohl ſelbſt tun, heimlich
zwar, damit er ja nichts merkte. Sie wollte
Klavierſtunden geben, da ſie eine gute Klavier
ſpielerin war, ſie dachte daran zu ſchrift-
ſtellern und fühlte einen unwiderſtehlichen
Trieb, ſich zu betätigen und auf irgend eine
Weiſe Geld zu verdienen. Sie malte ſich
ſehr lebhaft aus, wie ſie ſich heimlich in
kleinen Luftſpielen und Novellen verſuchen
wollte, die ſie unter Aagenommenem Namen
und poſtlagernd zur Beantwortung abſenden
konnte, damit der Gemahl von dieſer ſtillen
Tätigkeit keine Kunde erhielt. Und wenn ſie
damit einige Honorare einnahm, ſo hoffte ſie
auch ihrem Manne manches Vergnügen zu
machen, ohne daß er die Herkunft des Geldes
erfuhr. Unter ſolchen Gedanken kam ſie vor
Alois Brexls Bureau an und öffnete die
Türe in der beſtimmten Hoffnung, ſie werde
wohl ein gutes Geſchäft gemacht haben, von
dem ſie jetzt Kunde erhalten ſollte.

Herr Alois Brexl ſchaute langſam von
ſeinem großen Buche über dem Stehpulte auf,
als er die junge Frau eintreten ſah und die
Türklingel ihren abgeriſſenen Glockenſchlag tat.

Als er ſie erkannt hatte, trat er an den
Ladentiſch und ſtreckte ihr beide Hände ent-
gegen, indem er mit beſonderer Herzlichkeit
ſagte: „Grüß Jhna Gott, meine verehrte
Frau von Häuſſinger, dös is ja recht gut,
daß 's noch zur rechten Zeit kommen, daß
man die Sach beſprechen kann. Es handelt
ſich um die Oſtgalizier, die ich Jhnen, weils
Jhr Geld ja partout zu 40 anlegen wollten,
empfohlen hab.“

(Fortſetzung folgt).



W

d

Nummer 76 1963. Merſeburger Kreisblan nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 31. März.
welche nicht abnorm trockene Luft aufwieſen.
Dem Spritzen mit Eiſenvitriol haften jedoch
auch mancherlei Mängel an, weil es freie
Schwefelſäure enthält und in verhältnismäßig
kurzer Zeit die Spritzen zerſtört. Jn neuerer
Zeit hat man nun Verſuche gemacht, Eiſen

in ſtreubare Form umzuwandeln.
Dieſes hergeſtellte Sreupulver, von ſeinem
Erfinder „Unkrauttod“ genannt, wird am
beſten bei taureichen Morgen ausgeſtreut,
weil es in Verbindung mit Waſſer am beſten

Zur bequemen Ausſtreuung dieſes
Pulvers hat Redner auch einen leicht zu
handhabenden Apparat hergeſtellt, der der Ver
ſammlung vorgeführt wurde und allgemein
gefiel. Nach Beendigung des Vortrags
wurde wieder die Verhandlung der Tages-
ordnung aufgenommen und beſchloſſen,
dem Jmkerverein auf ſein Anſuchen hin zwei
Ehrenpreiſe zu ſeiner diesjährigen Ausſtellung
zu ſtiften. Die Jahresrechnung für 1902/1903,
die geprüft und für richtig befunden iſt, wurde

Die Vor-
ſtandswahl erledigte ſich dadurch, daß der
bisherige Vorſtand durch Zuruf wiedergewählt

Hierauf wurde eine kleine Statuten
ergänzung vorgenommen, in der es heißen
ſoll: „Tod oder Konkurs eines Mitgliedes
hat auf das Fortbeſtehen des Vereins keinen

vitriol

wirkt.

genehmigt und Entlaſtung erteilt.

wurde.

Einfluß“.
wurde noch beſchloſſen, wie alljährlich, ſo
auch dieſes Jahr, wieder eine Reiſe noch dem
Harz zu unternehmen.

triebskrankenkaſſen

Ortskrankenkaſſen.

nicht die

Kaſſen

Eltern bereitet.

Provinz und Umgegend.
Seit geſtern

Stadtverordneten Verſamm-
Weißenfels, 27. März.

hat unſere
lung einen Konflikt mit dem
Regierungspräſidenten.

weiſe angeordnet hatte.

zwingen könne. Es

denten zu erheben.
Mühlhauſen, 26. Wärz.

geworden.

Anbetracht ihrer ungünſtigen

Civilſtandsregiſter
der Stadt Merſeburg.

Vom 23. bis 29. März 1903.
Eheſchließungen: Der Tiſchler

Alfred Heyne mit Olga Pefeiffer, Vor
werk 15; der Fabrikarb. Karl Beine mit
Martha Tuünſchel, kl. Sixtiſtr. 7; der
Tiſchler Karl Kettnitz mit Emma Schön
burg, Sand 6; der Klempnermeiſter Wil-
helm Klein mit Ottilie Steinicke, Erdeborn.

Geboren: Dem Handarb. Thomas
1 T., Teichſtr. 102; dem Fabrikarb. Pötzſch
1 T., Weißenfelſerſtr. 15; dem Handarb.
Dreſe 1 S., Saalſtr. 2; dem Fabrikarb.
Stößel 1 S., Halleſcheſtr. 24b dem Haus
diener Stöbe 1 T., Brauhausſtr. 7; dem
Schuhmacher Morgenſtern 1 T., Roſen-
tal 5; dem Handelsmann Thon 1 S.,
Krautſtr. 3; dem Tiſchler Schneider 1 S.,
Unteraltenburg 62; dem Handarb. Rauh
1 T., kl. Sixtiſtr. 3; dem Zimmermann
Götze 1 T. Breiteſtr. 5; dem Zimmermann
Köcke 1 T., Oelgrube 7; dem Böttcher
Wagner 1 S., Schmaleſtr. 23; dem Arb.
Rothe 1 T., Sixtiberg 18; dem Steuer
ſekretär Katter 1 T., Annenſtr. 10; dem
Kaufmann Wilke 1 T., Entenplan 2.

Geſtorben: Der Uhrmacher Kuhlmey
76 Jhr., Gotthardtsſtr. 28; der Brauer-
lehrling Julich, 16 Jhr., Breiteſtr. 21;
unverehel. Marie Scheib, 61 Jhr., kleine
Ritterſtr. 17.

ine Wohnungmit Garten und Badeeinrichtung
per 1. Oktober zu vermieten. Preis
550 Mark. G. Winkler.

Das Kollegium
war zu einer außer ordentlichen Sitzung ein
berufen, weil die Regierung in Merſeburg
die vom Stadtparlament mit Rückſicht auf
die ungünſtigen Finanzen wiederholt abge-
lehnte Erhöhung des Dienſteinkommens der
ſtädtiſchen Polizei-Exekutivbeamten zwangs-

Der Erſte Bürger-
meiſter trat nachdrücklich für dieſe Bewilligung
der Erhöhung ein, weil Weißenfels eine ſehr
teure Stadt und mit den Gehältern ſeiner
ſtädtiſchen Beamten noch im Rückſtande ſei.
Die Stadtverordneten wieſen aber auf die
hohen Steuerlaſten hin (200 Proz., mit den
indirekten Abgaben 250 Proz. Steuern) und
meinten, man ſolle es darauf ankommen
laſſen, ob der Regierungspräſident der Stadt
ohne weiteres den Betrag von 9500 M. auf-

wurde ſchließlich ein
Vermittlungsvorſchlag angenommen, die Ge-
haltsforderung in Höhe von 1785 M. zu be-
willigen, das beanſpruchte Wohnungsgeld in
Höhe von 3181 M. aber abzulehnen und
gleichzeitig beim Oberverwaltungsgericht Klage
gegen die Verfügung des Regierungspräſi-

Der Streit
zwiſchen den Ort skrankenkaſſen und
deren Aerzten iſt nunmehr auch hier akut

Die hieſigen Kaſſenärzte hatten
von den Krankenkaſſen urſprünglich eine Er
höhung des Honorars um 50 Prozent ver-
langt, dieſe Forderung aber für die Betriebs-
krankenkaſſen auf deren Wunſch hin auf 25
Prozent ermäßigt, den Ortskrankenkaſſen in

finanziellen
Verhältniſſe eine weitere Ermäßigung auf
162), Prozent und der Ortskrankenkaſſe I

nicht zu beſtehen, dieſen

königl. Garfen ausgeführt.

außerdem, da dieſe noch die Aufgabe einer
Gemeindekrankenkaſſe hier mit zu übernehrnen
hat, einen Nachlaß bei operativen und ge-
burtshilflichen Leiſtungen gewährt.

haben ſich infolgedeſſen
mit den Aerzten geeinigt, nicht jedoch die

Die Kaſſenärzte haben
nunmehr auf ein ſeitens der Vorſtände der
Ortskrankenkaſſen an ſie gerichtetes Schreiben
den Beſcheid erteilt, daß ſie ihre Kündigung
zum 1. April aufrecht erhalten, falls ihnen

verlangte Honorarerhöhung von
162/, Prozent gewährt würde.
aber gern bereit, auch über den 1. April
hinaus die Behandlung der Kranken der
Kaſſen zu übernehmen, bis ein definitiver
Abſchluß der Verhandlungen
Würden die Aerzte aber erfahren, daß die

verſuchen würden,
Aerzte für die Kaſſen zu gewinnen, ſo würden
ſie von dieſem Tage ab die Behandlung der
Kranken der Kaſſen verweigern und nur in
ſolchen Fällen vornehmen, wo Gefahr im
Verzuge war und dann nur zu den Mindeſt-
ſätzen der preußiſchen Gebührenordnung.

Wernigerode, 26. März.
liche Ueberraſchung hat der 19 jährige
Sohn des hieſigen Poſthalters Randolff ſeinen

Beim Betreten des Gartens
Zum Schluß der Verſammlung fand man ihn geſtern früh erhängt vor.

Bald darauf kam von ſeinem Penſionsvater
in Halberſtadt ein Telegramm, daß der Sohn
beim Kaffee fehle und ſich anſcheinend über
Nacht entfernt haben müßte.
liche Menſch hatte aus Furcht, ſein Examen

Entſchluß gefaßt.
Er iſt mit dem Nachtzuge alsdann hierher
gefahren und hat ſein Vorhaben im elterlichen

im Jahre

Die Be

1886 ausgegeben worden ſind.
Die Coupons waren ſeit dem 31. März 1899
nicht mehr abgeſchnitten.
ponierte ſeinen Fund beim Bürgermeiſter von die hier im Gerichtsſaal verbracht wurden, iſt

geſtern das erlöſende und befreiende Wort ge
Und zwar ſprach es der ſtrenge, ernſte

und forſchende Mann der exakten Wiſſenſchaft,
der all die konfuſen Trugſchlüſſe, all die ver-
wirrten und verwirrenden Anſchauungen, die
ſo lange die Oeffentlichkeit beſchäftigten und
in Spannung hielten, mit einem Schlage

Verſailles, doch gelang es bisher nicht, den
Eigentümer der Obligationen, welche ein Ver
mögen repräſentieren, ausfindig zu machen.
Man nimmt an daß ein vorſichtiger Dieb
ſich auf dieſe Weiſe der für ihn gefährlichen
Wertpapiere entledigt hat.

Der Finder de-

fallen.

Sie wären

erfolgt ſei.

von auswärts sugute gerechnet.

Eine ſchreck-
ſpruchen hatten.

ſinnliche Dinge

Der unglück-
greifen muß.

fordert.

Vermiſchtes.
Trier, 28. März. Gegen 9 Uhr waren drei

Arbeiter im Schacht des Hauptbehälters am Stadt-
gaswerk mit Ausbeſſerungen beſchäftigt. Durch
aus einem Rohrbruch ausſtrömendes Gas verloren
zwei Arbeiter das Bewußtſein, während einer ſich
durch herbeigerufene Hülfskräfte retten konnte. Ein
Mann ſtieg ſodann in den acht Meter tiefen Schacht,
kam aber nicht wieder herauf. Sechs andere
Rettungsleute gaben den Verſuch auſ und wurden
bewußtlos nach oben gezogen, darunter der Direktor.
Zwei weitere Arbeiter ſtürzten auf den Schachtgrund,
wo insgeſamt fünf liegen blieben. Um 11 Uhr er-
klärten die Aerzte, daß bei allen der Tod eingetreten
ſein müſſe. Nachdem die Keſſel um 1 Uhr von
ihrem Gasinhalt entleert waren, brachte der Ar-
beiter Prinz fünf Leichen zu Tage. Zunächſt
glaubte man, daß die Verunglückten nur bewußtlos
ſeien und ins Leben zurückgerufen werden könnten;
aber einſtündige Belebungsverſuche blieben vergeblich.
Sechs Aerzte und zwei Geiſtliche weilten am Platze.
Gewaltige Menſchenmengen und die jammernden muß.
Angehörigen umlagerten die Unglücksſtelle. Drei hat ein
der getöteten Arbeiter waren verheiratet. Die ins
Leben zurückgerufenen Verunglückten haben ſich er-
holt und befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung.
Der Regierungspräſident, der perſönlich an der Un-
fallſtelle erſchienen war, hat einen Bericht einge-

halten.

beſcheidenem

Hülfe kam.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Friedrich R. Franz,

S. d. Kaufmanns Meißner. Getraut:
der Klempnermeiſter R. W. Klein mit
Frau M. S. O. geb. Steinicke.

Donnerſtag, den 2. April, abends
8 Uhr in der „Herberge zur Heimat“
Paſſions-Bibelſtunde. Superint. Bithorn.

Stadt. Getauft: Rudolf Hermann,
S. d. Barbierherrn Hedderoth; Anna
Frida, T. d. Maurers Glüheiſen Martha
Bertha, T. d. Maurers Däne; Elfriede
Johanna Magdalene, T. d. Secr.-Aſſiſtenten
Nelle; Friedrich Alfred, S. d. Tapezierers
Bätzig. Getraut: der Tiſchſer G. A.
Heyne mit Frau O. M. geb. Pfeiffer hier.
Beerdigt: Fräulein Marie Scheibe.

Mittwoch abend S Uhr in der Her-
berge zur Heimat Bibelſtunde. Prediger
Jordan.

Donnerſtag abend 7 Uhr: Paſſions-
gottesdienſt. Paſtor Werther.

Altenburg. Vakat.
Mittwoch abends 7 Uhr Paſſionsgottes-

dienſt. Superintendent a. D. Roenneke.
Donnerſtag, nachm. 4 Uhr: Verſamm-

lung der Helferinnen des Armenpflege-
Vereins der Altenburg.

Donnerſtag, abends 8 Uhr: Jung-
frauenVerein.

Neumarkt. Getauft: Ernſt Hugo
Walter, S. d. Fabrikarbtrs. Mahler.

Mittwoch, 7 Uhr abds Paſſions-Gottes-
dienſt. Paſtor Delius.
Stadttheater Halle a. S.
Dienſtag, 31. März, abends 7 Uhr:
Der Verſchwender.

Kleines Feuilleton.
Ein Vermögen in Zeitungspapier

fand dieſer Tage ein Pariſer Rentier in
einem Straßenbahnwagen.
Herr kehrte auf einem Ausfluge von Verſailles
nach Paris zurück und bemerkte, als er in iſt.
Verſailles den Wagen der Stragzenbahn beſtieg,
unter einer Sitzbank ein umfangreiches, in
Zeitungspapier eingewickeltes Paket.
fernte die Hüllen und fand ein Bündel von
137 Obligationen der Stadt Paris, welche

Der betreffende

Er ent-

e

746)

ch tung!
Da ich mir in Halle ein Laden-

geſchäft eröffne, habe ich großen
Warenbedarf und zahle die höchſten
Preiſe für gut getragene Zivil-
undMilitärgarderobe. Ganze
Nachlässe. Beſtellungen bitte
per Poſt zu richten an

Koppel, Halle a. S.
kl. KlausStr. 6.

Prozeß Rothe.
Merſeburg, 30. März.

Die Angeklagte Rothe iſt am Sonnabend
zu 1 Jahren Gefängnis und 500 Mark
Geldſtrafe verurteilt
der erlittenen Unterſuchungshaft wurden ihr

Die Begründung des Urteils beſagt: Der
Gerichtshof hält diejenigen, die zu der Ange-
klagten gegangen ſind, um Vorführungen aus
der Geiſterwelt zu ſehen und dafür Taſchen-
ſpielerkunſtſtücke erhalten haben, in ihrem
Vermögen für geſchädigt.
nicht erhalten, was ſie vertraglich zu bean-

Was die Ausſagen der
Zeugen betrifft, die bekunden, daß ſie über-

je wahrgenommen haben, ſo
ſteht das Gericht auf dem Standpunkt der
Sachverſtändigen, daß das, was Gemeingut
der Wiſſenſchaft Heutzutage iſt, was von der
Mehrzahl der Gebildeten als das richtige in
der Wiſſenſchaft anerkannt wird, hier platz-

Hätte die Angeklagte geſagt,
daß in ihr Naturkräfte wohnen, die ſie ſich
nicht erklären kann, ſo könnte ſie nicht ver-
urteilt werden, wenn ſie aber von übernatür-
lichen Dingen ſpricht, ſo hat ſie etwas ge-
ſprochen, was ſie nicht leiſten kann. Nach
Anſicht des Gerichts haben die Leute nicht
ſorgfältig beobachtet und ſind getäuſcht worden.
Die Zeugen waren auch ſehr geneigt, ſich
täuſchen zu laſſen, wie die Schlußfolgerungen,
die Prof. Sellin bei dem Vorfall in Zürich von ſich
aus der Theorie des Aſtralleibes gezogen hat,

Zuſammenhange mit den Trancereden. Jeden-
falls wären die Leute nicht zu der Ange-
klagten gegangen, um nur Trancereden zu er

Dieſe Reden ſind nicht im bewußt-
loſen Zuſtande gehalten. Der S 51 trifft
nicht zu, die Angeklagte iſt aber doch eine
hyſteriſche Perſon, was berückſichtigt werden

Sie iſt auf friſcher Tat ertappt, ſie
umfangreiches Gewerbe

aber Sei den einzelnen Betrugsfällen ſich mit
Gewinn

muß auch in Betracht gezogen werden, daß
die Leichtgläubigkeit der Spiritiſten ihr zu

Einzelne Perſonen hatten den
Gottesglauben verloren, ſie hat dazu beige-
tragen, daß dieſe Perſonen den Gottesglauben
wiedergewonnen haben freilich nur in der
Form, daß ſie eine äußere Verbindung vom
Diesſeits ins Jenſeits fanden, während der
kirchliche, wahre Glaube ein weſentlich anderer

Wenn ſie alſo auch geglaubt hat, ein
gutes Werk zu tun, ſo fällt anderſeits er-

Gardinen
beſte haltbare Qualitäten weiß und creme in den neueſten Muſtern.

Kongreß-Stoffe. Bunte Vitragen-Stoffe.
Spachtel, Boulraux und Kanten.

Billige feſte Preiſe.

Merſeburg, Roßmarkt 1.

worden. 8 Monate

Sie haben das

bleiben:

glauben.

erſten

können,
begnügt. Mildernd

über den Haufen warf.
von der philoſophiſchen Fakultät unſerer
Univerſität erklärte in ſeinem wiſſenſchaft
lichen Gutachten das ganze Auftreten der An
geklagten für einen Schwindel von kläglicher
Plumpheit, deſſen ſich jeder beſſere Taſchen
ſpieler ſchämen würde.
heit ſeiner Gründe, vor dem wiſſenſchaftlichen
Ernſt ſeiner
ſpiritiſtiſchen Nebelgebilde wie Schnee vor der
Sonne, und es ging etwas wie Erleichterung
durch den Saal, daß nunmehr der ganze tolle
Spuk zerſtört war.
und objektiv prüfenden Mann der Wiſſen
ſchaft konnte dieſes phantaſtiſche, überſinnliche
Konglomerat von Wahnvorſtellungen, welches
dieſe Stätte der proſaiſchen Tatſächlichkeit ſo
lange beherrſcht hatte, natürlich nicht beſtehen

vor dem
hoher Wiſſenſchaſtlichkeit wurden die Hellſeher,
die Spiritiſten, die Medien, die in dem Saale
anweſend waren, immer kleiner, das Medium,
welches weite Kreiſe der Bevölkerung genarrt
hatte, wurde in ziemlicher Erbärmlichkeit hin
geſtellt, die Unterſuchungen, denen gutherzige
Frauen ſie unterzogen hatten, wurden für
Farcen erklärt, und es mag immerhin ſein,
daß die lichtvollen Ausführungen doch manchen
Spiritiſten zu irdiſchem Bewußtſein zurück
ührten. Profeſſor Deſſoir hat die Angeklagte ſelbſt
auf plumpem Schwindel ertappt; er erklärte ihre
techniſchen Fähigkeiten nicht für ſehr groß,
dagegen iſt ihre Fähigkeit, die Aufmerkſamkeit

Spiritiſten
ſchaftlichen Keulenſchlägen immer länger
und die Angeklagte, die vielleicht jetzt zum

Male
gibt, die auch durch den nebeligen Schwindel

betrieben, ihres ſogenannten Spiritismus durchblicken
und daß ſie nunmehr erkannt und

tatſächlich entlarvt ſei, wurde auf der An-
klagebank immer kleiner, ſie ſchrumpfte förm-
lich zuſammen.

Ein Mitarbeiter des „Lok.Anz.“ entwirft
folgendes Bild von dem letzten Sitzungstage
Endlich nach den langen Stunden und Tagen,

Profeſſor Deſſoir

Und vor der Klar-

Beweisführung zerſtoben die

Vor dem ſtreng, ſachlich

ſouveränen Standpunkt

abzulenken, ganz eminent und
namentlich ihre Kunſt der Täuſchung und

zeigen. Wer ſo beobachtet, kann nicht als der Ausnützuug der Schwäche anderer be-
zuverläſſiger Beobachter gelten. Auch bei wundernswert. Gerade das aber, was dieſer
anderen Perſonen liegt mangelhafte Beobach Sachverſtändige von den Wahrnehmungen
tung vor. Die Apporte ſtehen nach Anſicht aller dieſer Zeugen ſagte, war aus-
des Gerichtshofes faſt ausſchließlich im engen ſchlaggebend. Man hat während der ganzen

Verhandlung nicht gehört, was geſchehen iſt,
ſondern nur was die Leute erlebt zu haben

Die Geſichter der
wurden unter dieſen

überzeugten
wiſſen

merfte, daß es doch Leute

cFreytag,

garantiert rein, leicht löslich, em
pfiehlt à Pfd. 120. 140. 160. 200. 240.

Paul Näther. Markt 6.
Herrschattl. Wohnung,
1 Etage, mit Gartenbenutzung
im Ganzen oder geteilt ſofort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen;
ferner iſt Pferdeſtall, Wagenre-
miſe u. Strohboden vorhanden
Näheres Unteraltenburg 56, ptr.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Königsberg i. Pr., 29. März. Eine
hier lebende Oberſtleutnantswitwe
hat in einem Anfalle von Schwermut ſich
und ihren beiden Töchtern im Alter von zehn

ſchwerend ins Gewicht, daß ſie mit der Reli- und ſieben Jahren mit einem Meſſer die
gion ein frivoles Spiel getrieben und nach
ihrer Entlarvung noch leugnete, was nicht
mehr zu leugnen war.

Kehlen durchgeſchnitten.

[|Z

Eine L. Hypothek
von 5000 M. hinter 11000 M. (auf
Sparkaſſenbuch; auf 9ieſiges Grund-
ſtück z. 1. Juli geſucht. Brandkaſſe
22000 M. Werte Offerten unter Hypo-
thek an d. Exped. d. Bl.

5 u uKaffee billig.Direkt vom Jmporthafen.
Roh: 59, 64, 68, 78, 84, 88, 92, 100,
110, 120 Pfg. Gebranunt: 74, 78, 84,

88, 92, 98, 110, 120, 140 Pfg.
Spezialität: Hamburger Melange

pro Pfd. 90 Pfg.
Für ſämtliche Kaffees übernehme ich
volle Garantie, daß dieſelben hochfein im
Geſchmack ſind. Nichtſchmeckende Kaffees

garantiert Zurücknahme.
Probe-Colli 5 Kg. Preisliſte gratis.

Wiederverkäufer Rabatt.
Vertreter geſucht. (365

Kaffee- Versand Haus,
A. Lübbers, Hamburg 6.

e iſt die größere

zweiten Etage ſofort zu vermieten.

Tüchtigen

Vertreterfür Private und Wiederverkäufer
ſucht Kaffee-Verſand Haus (365

H. Lübbers, Hamburg 6.



Nummer 76. 1903. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 31. März.

Tevrvichoe, Se
Irortieren, Vitragen,

Tisch-, Bett-, Sopha und Divandecken

BRedeuntendl

unter reis?

Regierungsbezirk Merſeburg.
Nutzholzverſteigerung der Ober-

förſterei Ziegelroda. Donnerſtag, den
16. April 1903, vormittags von 9 Uhr
ab im Herbſt'ſchen
Ziegelroda.
a. Schutzbezirk Wangen: Diſtr. 1, 3,

9, 13, 14, T. H. u. T. V.b. Schutzbezirk Wendelſtein: Diſtr. 18,

43, 44, T. H.
c. Schutzbezirk Roßleben: Diſtr. 39,

40, 56, 57, 59, 68, 70, 71, T. H.d. Schutzbezirk Ziegelroda: Diſtr. 82,
83, 84, T. i.

e. Schutzbezirk Hermannseck. Diſtr.
54, 94, 102, 103, 112, T. H.

k. Schutzbezirk Lodersleben: Diſtr.
100, 143, 144, 146, 151, 152,
D. H. u. T. V.

g. Schutzbezirk Hohelinde: Diſtr. 109,
120, 123, 130, T. H. u. T. V.
Eichen: 239-222fm, do. Schwellen:

Gaſthauſe zu

25 10 fm, do. Nutzſcheite I: rm
m 3, II: 74, do. Nutzrollen II:
107,5 S 3 m Ig., 94 2,5 m lg.,

161,5 2,2 mm lg., do. Nutzknüppel
28 1,1 m lg., (Grubenhölzer).

Rotbuchen 182 128 fm, do.
Schwellen: 106 33 fm, do. Nutz-
ſcheite II 19, do. Nutzrollen II
156 rm, Weißbuchen: 70 23 fm,
31 rm Nutzrollen II, Birken 68
23 fm, 26 rm Nutzrollen 4 mm lg.,
23 rm Nutzknüppel 4 m lg., Linden
11 8 f, 10 rm Nutzrollen
2,5 m lg., 10 rm Nutzrollen 2 m

Ig. (758Der Kaufpreis muß entweder im
Termine ſelbſt oder ſpäteſtens inner-
halb 14 Tagen erfoigen. Käufern,
welche in einer Auktion für 300 Mk.
oder mehr erſtehen, kann bei baarer
Anzahlung eines Viertels des Kauf-
preiſes, die ſpäteſtens innerhalb 14
Tagen erfolgen muß, für den Reſt
eine Zahlungsfriſt bis zu 3 Monaten
feſtgeſetzt werden. Käufer, welche
für mindeſtens 1000 Mark erſtehen,
können ſtatt der baaren Anzahlung
den Geldbetrag derſelben in zur
Sicherheitsleiſtung geeigneten Wert-
papieren hinterlegen.

Aufmaßliſten liefert gegen Ab-
ſchriftgebühren bei rechtzeitiger Be
ſtellung vom 10. April ab der hieſige
Forſtſerretär Hartung. Das Revier
hat gute Abfuhrwege, liegt unweit
der Bahnhöfe Roßleben, Nebra u.
Querfurt, ſowie der ſchiffbaren Unſtrut.

Ziegelroda (Poſt Roßleben.)
Königliche Oberförſterei.

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch auf Eis:
Schellſiſch,

Schollen, Cabel
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellfiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

Krä her
Ganze Nachlaſſe in Betten, Wäſche,

Kleidungsſtücken aller Art, Pianinos,
Muſikwerke, Altert., Geigen, Porzellan,
Zinn, Möbel, Waffen, auch Waarenläger
kauft, bezaslt gutund heit ab Renner,
Halle a. S., Schülershof 1. (74

nen Mobelestoffe,
Kanten,

Nur letzte Neuheiten, zu sehr billigen Preisen-
0006600 Grosse Posten Rester und einzelner Fenster 600000

in Gardinen, Portieren, Vitragen,
ſowie Teppiche und Vorlagen in zurückgeſetzten Muſtern.

Otto Dobkovwitz, Merseburg, ntenpians.

S 1.6. ſnauth Sohn
enen S J

W

Foss esW e
empfehlen bei Beginn der Saiſon ihr enormes Lager aller Sorten

Hütte neueſter Formen und Farben,
Zylinder, Chapeau eclaque und neueſte Stoffhüte, Herren-,
Knaben- und Kinder-Strohhüte. Mützen, größte Auswahl,

neueſte Formen, Radtahrer- und Arbeitsmützen.

SchIipsee,
R das Neueſte, was die Saiſon bietet.

Hosenträger in Gummi und Borde.

I Handschuhefür Herren, Damen und Konfirmanden,
neueſte Farben, gute, haltbare Oualitäten in
Glacé, Wildleder, Zwirn, Leinen und Seide.
Sommerſchuhe und Pantoffeln.

Kragen, Manschetten,

Vorhemdchen und Serviteur
in Leinen und Gummi.

Bei Bedarf in dieſen Artikeln empfehlen wir den Beſuch unſeres
(737C und S bei reellſter e e billigſten zu.

Damenhut Nodchaus

B. l vermacher.
Merſeburg, Burgſtraße 6,

zeigt hierdurch den Bingang sämtlicher hervorragender

Neuheiten der (674Friiyaſirs und
Sommersaison 1908
ganz ergebenſt an.

Mocdellhüte, Originale u, Kopien,
ſind reichhaltig vertreten.

a und Auswahl
ſer ſſe Marm- ſaſeansigſt

für Kunſtſtickerei u. weibliche im hieſ. Königl. Schloßgarten, Mühl-
Handarbeiten beginnt am berg 4, gegründet 1823, bequeme Ein-

21. April. richtung, gute Bedienung, Marmor-
J e baſſin's, Douchen, Doppel-Thüren,mm mny Schifechkt, 1887 2465 Wannenbäder verabreicht

Halleſcheſtr. 15 II. Etg. iſt täglich von morgens bis abends
T geöffnet, Zellen geheizt. (742David r Hochachtungsvoll C. Schieck.

feinſte Coburger Schmätzchen z. Verk. n. erſtclaſſ. Cigarr.Agent geſ. Vergüt. ev. M. 290
empfiehlt Robert Heyne.

(756

—*e—— e “-«F“«-„“”“EF]FèFqmnmmmp—-III1I1111777
Waben Oite soſtion

meine Spezialität (740

Alte erren-Cigarre
probiert?

10 Stück 0,60 Mk. 100 Stück 5,50 Mk.

Otto Fuchs,
Unterfertigte Brauerei empfiehlt ihre

vorzüglichen,
reinſchmeckenden Biere,
FEOnM G (Exporthier),
Lagerbier,VESRaFTGBRBeer' (ganz leicht nach

Pilsener Art),

Bauerin Fäſſern und Flaſchen.
Sämtliche Biere der Brauerei Oettler ſind nach

bayriſchem Braugeſetz rein aus Gerstenmalz u. Hopfen
hergeſtellt. Diesbezügliche stemeramtliche Bescheini-
gungen werden der Brauerei alljährlich erteilt. Be-
ſtellungen nimmt entgegen Bierverleger Carl Bey er-Merſe-

Amtshäuſer. (753Brauerei F. Dettler,
Weißſzenfels a. S.

igarren-Spezial-
6Geschüäft,.

IclI. R erstr-

r a e53 T

ma

Continental
Beſter PNEUMATIO
für Fahrrad und Automobil.

Continental Caoutchouc u. G. Co., Hannovermon. Jürgenſen Co., Hamburg.
Für die Redaktton verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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